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Zur geomorphologischen Erforschung
der Schweizeralpen.

Von Dr. Hans Annaheim.

Die auf modernen wissenschaftlichen Prinzipien beruhende
Erforschung der prächtigen Formenwelt der Schweizeralpen hat erst vor
zwei Menschenaltern begonnen. Wohl wenden sich mit der Erweckung
des Alpinismus im 18. Jahrhundert eine Anzahl autgeschlossener
Naturforscher den mannigfachen Erscheinungen der Alpenwelt zu, um
in der Zeit einer statistischen und kompilatorischen Kompendiengeographie

auf neuen Wegen zu eigenen Erkenntnissen zu gelangen ;

doch sie alle sind doch wie auch die um die Jahrhundertwende
nachfolgenden Forscher, unter denen vor allem H. B. de Saussure als einer
der ganz Grossen herausleuchtet, lediglich als erste Vorläufer und
Wegbereiter eines umfassenden Studiums der alpinen Hochgebirgslandschaft

zu werten. Intensivere Forschung setzt erst in den ersten
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts ein, und es ist kein Zufall, wenn gerade
das Gletscherphänomen zuerst das lebhafte Interesse der Wissenschafter

erweckt. Um die Mitte des Jahrhunderts ist dank der Studien der
Neuenburger Glazialisten und der Arbeiten von Venetz und
Charpentier die auch morphologisch bedeutsame Tatsache der pieistozänen
Vereisung fest begründetes Erkenntnisgut. Damit ist ein wichtiger
Ausgangspunkt für die spätere Forschung gewonnen. Ueber die Entstehung
der Skulpfurformen dagegen herrscht noch grösste Unklarheit. Während

schon Joh. Georg Sulzer (1746) und später Placidus a Spescha
(1818) auf die Bedeutung des Wassers als Talbildner hingewiesen hat-
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